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Deutſchland. 

Berlin, 8. Juli. Die Klagen über die Be⸗ 
drängniß, in der ſich zahlreiche Kreiſe des Detail⸗ 
handels befinden, werden immer von Neuem laut, 
und ſie ſind zum Theil leider nur zu berechtigt. 
Die Mittel indeß, die dagegen in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden, erweiſen ſich oft als verfehlt. 
Insbeſondere iſt zu bezweifeln, daß in dem Rufe 
nach Staatshülſe das rechte Mittel gegeben ſei, 
während ſich der Selbſthülfe hier noch ein großer 
Spielraum zu wirkſamem Eingreifen darbietet. 
Von dieſem Geſichtspunfte gehen auch die nach⸗ 
ſtehenden Ausführungen in dem jüngſten Jahres⸗ 
bericht der Handels⸗ und Gewerbefammer zu 
Stuttgart aus, der einerſeits zwar die den Detail⸗ 
handel benachtheiligenden Mißſtände zugeſteht, an⸗ 
dererſeits aber Selbſthülfe, nicht Staatshülfe 
empfiehlt. Der Bericht behandelt namentlich die 
mißlichen Kreditverhältniſſe, die den Detailhandel 
bedrücken, und ſagt darüber, indem er die Zah⸗ 
lungsbedingungen bei den Konſumvereinen und 
Hauſirhändlern zum Vergleich heranzieht, Fol⸗ 
gendes: 

„Die Stärke der Konſumvereine beruht haupt⸗ 
ſächlich in dem Prinzip des Baarverkaufs; das 
Hauptmittel, ihrer Konkurrenz zu begegnen, beſteht 
in der Anwendung des gleichen Prinzips, welches 
weniger Unkoſten und Zinſen erheiſcht und bil⸗ 
ligere Preiſe ermöglicht; info'ern ſind fie ſogar 
willkommene Verbündete, um die veraltete Borg⸗ 
wirthſchaft ſtürzen zu helſen. Auch die „hauſi⸗ 
renden“ Kaufleute verlangen vom Publikum für 
die gelieferte billige Waare immer baares Geld 
(der Wechſel), angeblich, weil ſie nur dadurch im 
Stande ſeien, ihre angeprieſene Waare für ſo ge⸗ 
ringen Preis verkauſen zu können. Dieſe Zah⸗ 
lung in Wechſeln oder in Baar wird ihm, dem 
Fremden, von dem man nicht weiß, ob und wann 
er wiederkehrt, und von dem man alſo Kredit 
unmoglich beanſpruchen kann, auch gern bewilligt. 
Nach einem anderen Geſchäftsprinzip muß der 
aufäſſige Ladeninhaber arbeiten; für ihn bat der 
Arbeiter vor dem Zahltag, der Bauer, ob klein 
oder groß, vor der Ernte lein Geld; die ſtändigen 
Beziehungen beruhen gerade darauf, daß der De⸗ 
tailliſt den Bankier für ſeine Kunden macht und 
ſie in einer gewiſſen Abhängigkeit erhält; dieſe 
Beziehungen nun werden durch das Baarzah⸗ 
lungsprinzip der Hauſirer und der Konſumvereine 
durchlöchert; hat die ſeitherige Kundſchaft Geld, 
ſo wird es dieſen Konkurrenten zugetragen, hat 
fie keines, fo iſt der Detaillift da, wel 
cher laugjährigen Kredit gewähren, beſſere 

gare führen und für die Qualität haftbar 
bleiben muß, wenn er nicht feine Kundſchaft ver⸗ 
teren will. Das iſt ein Mißverhältniß, durch 

as eine Schwächung der Konkurrenzfähigkeit be⸗ 
viele durch das aber auch — und dies wird 
dielfach noch nicht begriffen — der Werth der 
durch Kredit feſtgehaltenen Kundſchaſt ganz 
weſentlich gemindert wird: ſobald die ſtändige 
kundſchaft in den Tagen, an welchen ſie zahlungs⸗ 
fähig iſt, von den Vertretern des billigeren Baar⸗ 
zahlungsſyſtems ſich abfangen läßt, iſt au Kaſſa⸗ 
serfänfen mehr zu verdienen als au hohen Kredit— 
D ufen, dann gilt der Satz von James Platt: 
„Der Kunde, welcher, gleichviel ob Prinz. Graf 
oder Bauer, zwei Jahre Kredit beanſprucht, iſt 
der allerſchlechteſte Kunde, den der Händler über⸗ 
haupt finden kann!“ Schon 1876 bei der Agita- 
tion für die Kreditreſorm, war Alles darüber 
einig, daß der Klein handel zu großen und zu 
langen Kredit ſowohnl zugeſteht als auch erhält. 
Die Detailliſten geben dem Publikum zu großen 
und langen Kredit und ſind dadurch nicht in der 
Lage, ihren Verpflichtungen prompt nachzukom⸗ 
men. Die Groſſiſten andererſeits gewähren 
den Detailliſten oſt zu großen und zu 
langen Kredit, erleichtern dadurch die allzu 
reichlichen Etablirungen (tragen indirekt zu 
der neueren Zunahme der Fallimente und Aus: 
verkäuſe bei) und find in ihrer Leiſtunzsſähigkeit 
durch die „kleinen Wechſel auf Nebenplätze“ und 
deren wiederholte Prolougirungen geſchwächt. All 
dieſe Nachtheile können ſich nur vermöge der Ber 
ſplitterung der kleinen Konkurrenz heute noch ſort⸗ 
erhalten; verſuche einmal Jeder, der über die 
Hauſirer klagt, vorher die ortsanſäſſigen Konkur- 
renten zu einem einmüthigen Vorgehen (in der 
Kreditreform u. ſ. w.) zuſammenzubringen, dann 
wird ſich allmälig auch Umſatz und Verdienſt 
wieder heben, ſicherer und ausdauernder, als die 
egierung dazu beitragen kaun“? 
g ind die voranſtehenden Ausführungen an 
ich ſchon bedeutungsvoll, jo erſcheinen ſie doppelt 
bemerkenswerth dadurch, daß die der Regierung 
un ſaſtebende „N. A. Z.“ dieſen Ruf nach Selbſt 
ſe an Stelle der Staatshülfe reproduzirt, ohne 
dagegen Widerſpruch zu erheben. 
the Das neueſte „Militär- Wochenblatt“ 
eilt die Ernennung des Fuürſten Georg 


Suite der Armee, zum Chef des weſtfäliſchen 
Jäger⸗Bataillons Nr. 7 und die Ernennung des 
rinzen Eitel Friedrich von Preußen zum Se: 
ondelieutenant im erſten Garderegiment zu Fuß 
mit. Prinz Eitel Fritz ſoll außerdem bei dem 
ersten Garde⸗Landwehr⸗Regiment à Ju suite ge 
führt werden. 


deulſche; Ueber die Neulinge der antiſemitiſchen 
biographiſ Reformpartei werden jetzt einige 
Reichskagseröffnt gaben verbffentlicht. Bei der 
meiſten dieſer Abgeo iel das jugendliche Alter der 
durch dieſe Mittheilun aut. Das wird auch 
wird der Abg. Lotze b 


artei zu 
ier 0 er Lieber 
der 53 Jahre alt iſt, während die übrigen welf 


Biſchofswerda, dem Pia ächſiſchen 
Autiſemitismus, geboren i 8 le Anke 
en rüh mend hervorzet 
Führer und Ba: iſemiti e 
wegung, ven She der antiſemitiſchen Be⸗ 
an der Reform 

* 0, wi emen Ehrenmitgliedern. Im Juni 
Hürſten. de. Monate nach dem Rücktritt des 
Gräfe den ſandte der Verein ihm durch Herrn 
geworden aötrenbrief „u. Es iſt nicht bekannt 
wordene Ch 10 — Fürſt die im zu Theil ge⸗ 

Gräfe aber har zeugung aufgefaßt hat. Herrn 
er Stunde die danlba re Erinnerung an die 

5 eu, die er damals in Friedrichsruh | 


Kaiſers mi 
Thor, nach 
nichts bekannt. 
Bregenz, 4. Juli. 
Offiziers⸗Zuſammenkunft 
„K. Z.“ von hier geſchrieb 
Die Zuſammenkunſt der Offiziere der Boden 
ſee⸗Ufer⸗Garniſonen, die am 28. v. Mts. 
ſtattfaud, verlief bei prächtigem W. 
der Weiſe. 


verleben durfte, 


weniger bedeutend ſein. 


der Walfiſchbai 


mann Francois 


heit wird.“ 


— Bei der Schutztruppe für Deuſch⸗Oſt⸗ 
afrika ſind ernannt: Nachtigall. Pr. 
bisher vom 5. weſtfäl. Juf.⸗Regt. 
Kleiſt, Pr.⸗Lt. a. Di, bisher vom 
Juf.⸗Regt. Nr. 72, Engelhardt, Sek.⸗Lt. a. D., 
bisher vom köngl. Baier. 1. Pion.⸗Bat., Noetel, 
Sek.⸗Lt. a. D., bisher vom poſen. Feldaxt.⸗Reg. 
a. O., bisher 
(oſtpreußiſches) 


Nr. 20, Jany, 


Füſilier-Regiment Graf * 
Nr. 33, v. Rappard, Selonde-Yieutenaut a. D., 
bisher vom Inf.-Regiment Kaiſer Wilhelm (2. 
großherzogl. heſſ.) Nr. 116, v. Stocki, 
a. D., bisher vom 4. thüring. Inf. ⸗Regt. 
bez. kommandirt zur Unteroff. Schule in 


ſtimmt wird.“ 


Wilhelmshafen, 
ſlokte, Chef Vize-Admiral Schroder, 
Nachmittag vier Uhr auf der hieſigen Rhede 
eingetroffen und wird bis zum 12. d. 


verweilen. 


Mannheim, 7. Juli. 

liegenden definitiven Reſultat 
mannerwahlen zum ba eriſchen Landtag verbleiben 
ſammtliche 20 pfälziſche Mand 


der Liberalen. 


Straßburg, 7. Juli. 
laub zurückgekehrte Polizei 
klart, daß zwar der in ve 
ſprochene Empfang von Mitgliedern des 
loſten Vereins „Fedelta“ 
daß aber die Ber chterſtattung darüber unt 
jet und insbeſondere die Angaben übe 
ſchimpfung einzelner Perſouen vollſtändig erfunden 
zu Schaumburg⸗Lippe, Generallieutenants A . ſei 


eien. 


Zur ferneren Vermeidung von Gren 
fällen find die ſranzoſiſche und die deut 
rung, wie der „Hamb. Korr.“ 
gekommen, eine deutlichere 
linien vorzunehmen. 


werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Nuntius Agliardi iſt vom 
Krakauer Katholikentage nach Wien zurückgekehrt. 
Der Nuntius wird eine Huldigungs⸗Adreſſe des 
Katholikentages an den Papſt überbringen. Die 
Adreſſe führt ſtellenweiſe eine ungemein eutſchiedene 
Sprache und drückt ihre Eutrüſtung über die 
gegen die Perſon des Papſtes begangenen Gewalt- 
Auch wird gegen die Gm: 
ſchränkung der weltlichen Macht des Papſtes 
brot, ſtirt. 
Dior et von dem angeb 
t fürſtlichen Gift 
den großen Manöver 


Wien, 7. Juli. 


5 ; thatigkeiten aus. 
ju deres Lob wird dem Abg. Gräfe geſpendet, der ſchränkun g de 
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auch 
gramm an den Grafen Bismarck beſtimmt, als 
dieſer am 15. Juni in den Reichstag gewählt 
worden war. Er ſelbſt, ) 
ſiegte bei der Wahl über den Grafen zur Lippe 
unter dem Feldgeſchrei: Hie Graf, hie Gräſe! 
Das iſt wenigſtens höflicher, als der plumpe 
Schlachtruf Ahlwardts 
Junkern und Juden. 


ſo wird mitgetheilt, 


Von dem Neſte der Partei 
wird wenig berichtet, doch ſollen ſie darum nicht 
An Herrn Klemm wird 
die treue Zugehörigkeit zur Dresdner Reformpar⸗ 
tei gerühmt, an Herrn Hänichen die Rednergabe, 
an Herrn Köhler die volkswirthſchaftlichen Keunt⸗ 
niſſe, an Herrn Hirſchel — ein fataler Name 
für einen Antiſemiten — das organiſatoriſche 
Talent. Wie ſie im Reichstage ven ihren Gaben 
Gebrauch machen, wird die Zukunft zeigen müſſen. 

— Es war vor einiger Zeit mitgetheilt wor⸗ 
den, daß die Kreuzerkorvette „Arkona“ beauftragt 
war, zwei Geſch ze mit dazu gehöriger Munition, 
die ihr von Deu ſchlaud nach der Kapſtadt 
ſandt worden waren, dem Führer der Schutztruppe 
ir Südweſtafrika, Major v. Francois, zu über⸗ 
liefern. Einem Privatbriefe entnimmt der 
Korr.“ folgende nähere Mittheilungen: * 

„Die „Arkona“ traf am 11. Mai in der 
Walfiſchbat ein und begab ſich am nächſten Tage 
nach der Mündung des an dgre 
engliſchen Enklave gelegenen Swakopfluſſes (auf 
den meiſten Karten iſt dieſer Fluß ſeltſamer Weiſe 
als „Tſoachoub“ bezeichnet), um zu ſehen, ob die 
Geſchütze ꝛc. hier auf deutſchem Gebiete gelandet 
werden könnten. Das erwies ſich jedoch als um: 
ausführbar. Die „Arkona“ begab ſich darauf nach 
übergab die Ger 
ſchütze ac. dem Agenten der deutſchen Schutztruppe, 
einem Kapitän Koch, der behauptete, von engliſcher 
Seite werde der Weiterbeförderung an Haupt⸗ 
entgegen eſtellt d 
Das kam aber bald ganz anders; der eugliſche 
„nagletrate“ von Walfiſchbai, ein Herr Claverly, 
legte Beſchlag auf die Geſchütze und die Munition, 
da die Beförderung von Kriegsmaterial durch 
engliſches Gebiet verboten ſei. 
ſpauut fein, zu erfahren, was aus der Augelegen— 


Nachdem unter den Klän⸗ 
gen der deutſchen und öſterreichiſchen Volkshymne 
der gegenſeitige Salut vollzogen war, dampften 


alle vier Schiffe in einer Linie 
wo dieſelbe um 4 Uhr unter dem Kanonendonnel 
der improviſirten Hafenbatterie eintrafen und von 
einer dichtgedräugten Zuſchauermenge mit großem 
Jubel empfangen wurden. 2 
Fa nen in den öſterreichiſchen und deutſchen Far⸗ 
Am Eingange erhob ſich eine 
prächtige Triumphpforte mit der Auffchriit: „Den 


gegen Bregenz, 


Die Stadt war mit 


ben reich beflaggt. und die ſeit einiger Zeit zur Ruhe gelangte 


Oeſterreich Ungarns Offiziere.“ Der Einzug in 
die Stadt geſtaltete ſich glänzend. Den Zug er⸗ 
öffneten zwei in Uniform der Schwedenreiter aus 
Guſtav Adolfs Zeit gekleidete Trompeter zu 
Hierauf kamen die Muſikkapellen der 
badiſchen, würtembergiſchen, baieriſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Regimenter. Daun, je nach Wahl 
und Kameradſchaſt geſellt, die Mitglieder der vier 
Offizierkorps in buntem Farbengemiſch der Uni⸗ 
formen, was einen prächtigen Aublick bot. An 
ihrer Spitze ſchritt Se. k. und k. H. der Erzbher⸗ 
zog Joſeph Ferdinand, Lieutenant im Kaiſerjäger⸗ 
Regiment, welcher in Bregenz ſtationirt iſt, zu 
ſeiner Linken Se k. H. der Erbgroßherzog Fried⸗ 
rich von Baden, General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 29. Diviſion, rechts der kommandi— 
vende General des 14. deutſchen Armeekorps von 
Schlichtiug aus Karlsruhe. 
Korps⸗Kommandant F bx. Reicher aus Innsbruck 
mit dem Diviſionär F Mv. Ritter von Pohl und 
die Regiments⸗Kommandanten. ; 
250 Offiziere verſammtlt geweſen fein, welche, 
überſchüttet von einem förmlichen Blumeuregen 
und unter anhaltenden Hog ruſen der Bevölke⸗ 
die Stadt zu dem am Fuße des 
Gebhards⸗Berges gelegenen Feſtplatze ſich beweg⸗ 
ten. Dort entwickelte ſich alsbald ein äußerſt 
echt kameradſchaftlichem 
Treiben, welches 
Abend aufziehendes Ge: 
witter und einen nicht lange währenden Regen— 
ſchauer nicht beeinträchtigt werden konnte. 
Uhr Abends verließen die Feſtgäſte den Hafen, 
begleitet von den öſterreichiſchen Kameraden bis 
auf die Höhe von Lindau. Die allgemeine Theil⸗ 
nahme au dieſem von leinem Mißton geſtörten 
Feſte zeigte am beſten, welch tiefe Wurzeln das 
deutſch öſterreichiſche Bündniß bei den Angehörigen 
beider Reiche geſchlagen hat. 

Peſt, 7. Juli. 
ufolge iſt in dem 
mar geſtern und heute k 
lung vorgekommen. Der vorgeſtrige F 
nur ein ſporadiſcher zu ſein. 


enen Sera und Zuſpitzungen der 
en vorhandenen Gegenſätze zu vermeiden beſtrebt ; i DIN 2 en. O i 2 
er Nordgrenze der iind, in dee gegenwärtigen Epoche, die man als der ung der u Befuunen. Dhae bie, ati 


eine Art diplomatiſchen Gottesfriedens bezeichnen 


in dieſer Frage in ſeinen Neigungen und An— 
ſichten ſich mit den letztbezeichneten Kreiſen in 


e ne er die Vermeidung der 
ranzoſiſchen Küſte ſeiteus des aus Amerika zen das 2 ſti 
zurückkehrenden ruſſiſchen Geſchwaders in Frank- den Kampfplag des Biimnten Golpaten 15 


Dann ſolgten der 


Man darf nun ge⸗ g an 
. Es dürften an 


gekennzeichneten Parteien der Sieg beſchieden ſein 
wird, allein das darf man füglich behaupten, daß 
nach dem gegenwärtigen Stande der Dinge ein 
Beſuch des kuſſiſchen Geſchwaders in Frankreich 
nicht wahrſcheinlich iſt. 0 f 


jels, v. Paczinsky u. Tenczin, Sekt, a. Di, 
bisher vom 1. hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 74, Lint, 
Sel.⸗Lt. a. D., bisher vom Inf.⸗Regt. Herzog 
Ferdinand von Braunſchweig (8. weſtſäl.) Nr. 
IT, Hornung, Sel⸗vt. a. D., bisher vom 8. konigl. 
würtembergiſchen Infanterie Regiment Nr. 
Großherzog Friedrich von Baden, in vorſtehender 
Reihenfolge, unter dem Vorbehalt der ſpäteren 
Umrangirung, mit dem 28. Juli d. J. der Schuß: 
truppe für Deutſch⸗Oſtafrika zugetheilt. 
Friedrichsruh, 6. 
Korreſp.“ wird gemeldet: 
Fürſtin Bismarck beſſert ſich fortwährend; die 
Fürſtin hat ſich bereits erholt. Daz egen kann 
Fürſt Bismarck gegenwartig ſeine gewohnten Spa 
ziergaͤnge nicht machen, da ihn ſeit mehreren Ta⸗ 
gen erneute Anfälle ſeines alten Venenleidens be— 
tigen. Iſt auch dieſem ſchon ſeit Jahren vor— 
handenen leichten Uebel keine Bedeutung beizu— 
meſſen, jo wäre doch deſſen baldiges Wiederver— 
ſchwinden ſehr erwünſcht, da der Fürſt durch 
ſolche Storungen feines Wohlſeins ſtets recht ver⸗ 


Der, Budapeſter Korreſpon⸗ 
Stadtgebiete von Szat⸗ 
ine verdächtige Erkran⸗ m r 
die aus der Arbeitsbörſe vertriebenen Syndikate 


wollen, werden a ſchi z 
befürchtet. u verſchiedenen Punkten Tumulte 

Brüſſel, 6. Juli. Die Frage des aktiven 
Wahlrechts für den Senat iſt gottlob, gut oder 
ſchlecht, dahin geloſt, daß auch der letzte Vermitte— 
lungsvorſchlag, der diesmal von der ganzen Rech- 
ten ausging und wollte, daß von der Waͤhlerſchaſt 
der Zweiten Kammer bei den Wahlen für die 
Erſte die Wähler unter 35 Jahren zu ſireichen 
ſeien, mit 84 gegen 53 Stimmen und einer Eut⸗ 
haltung verworfen worden iſt. 
der Zweidrittelmehrtzeit ſür dieſen letzten Antrag 
bleibt alſo der Artikel 53 der Verfaſſung in ſeinem 
jetzigen Wortlaut beſtehen, bleiben alſo ſämmtliche 
Kammerwähler auch Senatswähler. 
Ergebniß der Berathungen und Unterhaudlungen 
der letzten 6 Wochen. 

Die Kammern haben l 
einen umfangreichen Nachtragsetat zu erledigen. 
Die Regierung verlangt u. a. etwa eine Million 
Frauken für den Umbau eines Theils der Ant⸗ 
werpeuer Beſeſtigungen, die in Stand gej.gt wer⸗ 
den Wirkungen N 
ſchoſſe Widerſtand zu leiſten. In den vorigen 
Jahren find behufs Verſtärkung der Vorwerke zu 
pelmende, Waelhem, Duffel und 
hier 5 Millionen ausgegeben worden; wird die 
letzt ßeſorderte Million bewilligt, fo bleiben noch 
Ausgaben im Betrage 
Die Regierung hat zu anderen Forderungen des 
Generaliiſpektors General 
noch nicht Stellung genommen. 

Srajjel, 7. Juli. 


Dem „Hamb. 1e ol gu a 
„Das Befinden der die Polizei am 11 Juli, dem Jahrestage der Hin⸗ 


richtung Ravachols, auarchiſtiſche Ruheſtörungen. 


37 Stimmen die Vorlage betreffend die 
beſtimmungen zu dem Geſetz von 1884 über die 
Arbeiterſyndikate ab. Dieſe von der Kammer an⸗ 
genommene Vorlage iſt bereits mehrere Male vom 
In Ermangelung Senat abgelehnt worden. 
beſchloſſen, Tony Rev'llon foll heute beim Be 
der Kammer im namen der Gruppen der 
„Aeußerſten Linken“ über die Schließung der Ar⸗ 
beiterborſen interpelliren. 

Die Manbver⸗ 

ſchloſſen, die Berathung der Interpellationen 
welche für die heute Vormittag ſtattfindende 
Sitzung der Deputirtenkammer eingebracht ſind, 
anzunehmen. 


wie gewöhnlich 


Nach dem jetzt vor⸗ 

> älsı Waul— 
der pfälziſchen Warl der Zorpevoge [ehr kurzer Dauer und die Situation it mit 
einem Schlage wieder ebenſo bedenklich geworden, 
als ſie es vor einigen Tagen war. Dieſer Schlag 
wurde von der Regierung ausgeführt, indem die⸗ 
ſelbe ohne bisherige offizielle Begründung die 
Arbeitsborſe mit Aufwand grofer Polizeigewalt 


ate in den Händen 


Der ſoeben vom Ur: 
präſident Feichtuer er: 
rſchiedenen Blattern be— 
ſchiedenen Blattern be Millionen übrig (tu militä 
lie. Der Polizeikommiſſar Clement, hinter welchem 
ſich die erſte Brigade der Pariſer 3 utralpolizei 
und ein Bataillon des 2h. Jägerregüments hielt, 
war mit der Aufgabe der Schließung betraut. 
Nachdem 20 Syndikate, unter welchem blos ein 
einziges, das der Eiſenbahnarbeiter proteſtirte, aus 
der „Courſe du Aravail“ verwieſen waren, mel: 
dete Clement dem Polizeipraſekten die Beſetzung 


Die „Indep. beige” mel— 
ß der Konig die El richtung einer kongo⸗ 
ſtaatlichen Kolonialarmee mit 8 hoheren und 
60 Subalteruoffizieren beſchloſſen habe. Sämmt⸗ 
liche in der Kolouialarmee gezahlten Gehälter und 
Penſionen betragen das Dop 
der belgiſchen Armee. 
doppelt gerechnet. 


meldet, überein— 
Feſtſteluug der Grenz: 
Oelegirte beider Lander wer— 
den in kurzer Zeit die ganze vinie abſchreiten, und 
man wird vornehmlich dort, wo ſie durch hoch⸗ 
gelegene Waldungen geht, auf jeder Seite einen 
zwei Meter breiten neutralen Zwiſchenraum frei 
laſſen. Außerdem werden faft alle Grenzpfähle 
durch andere meyr in die Augen fallende erſetzt 


ppelte der Beträge in 
Die Dienſtjahre werden 


Frankreich. 
Von der Frage des eventuellen Beſuches 
eines ruſſiſchen Geſchwaders in Frankre 
wieder ſtill geworden. 


v Augeſichts dieſes Umſtandes 
fönnte ſich die 


N Annahme aufdrängen, daß es ſich 
bei der in franzbſiſchen und ru 
aufgetauchten Ankündigung eines 
um einen ballon d'essei gehandelt habe und daß 
die Augelegenheit, zumal doch ein offizibſes Pariſer 
Kommunique ſeſiſtellte, daß den dortigen unter⸗ 
richteten Kreiſen von dem augedeutetrn Flotten⸗ 
beſuche nichts bekannt ſei, als abgethan angeſehen 
werden dürfe. 
man jedoch nach beiden Richtungen ſehl gehen. 
Das Auftauchen der Frage ſowohl, wie ihr vor⸗ 
läufiges Verſchwinden von der Bildfläche ſpiegeln 
vielmehr die in Petersburg beſtehenden und ein- 


ſſiſchen Blättern 
ſolchen Beſuches 


lichen Ausflug des 
zum Eiſernen 


kennzeichnen verſchiedene Star ien einer Frage, die 
n in Ungarn, 


vorlaufig weder mit einem eln achen Ja, noch mit 
einem Nein beantwortet werden kann. 
ſächliche Grundlage der erwähnten Ankündigung 
bildet der unleugbare Umſtand, daß der Beſuch 
des nach den ameritauiſchen Gewäſſern entſendeten 
Geſchwaders in einem ſranzoſiſchen Hafen au den 
entſcheidenden Stellen Petersburgs allerdings in 
Erwägung gezogen und daß dieſer Plan von jenen 
Kreiſen der ruſſiſchen Hauptſtast mit en 
Ci er befürwortet worden iſt, in denen die Pflege Mei g N 1 
des freundſchaftlichen Vervͤltniſſes mit Frankreich! Höhepunkt erreicht. Wie an früheren Abenden 


Ueber die ſtattfindende 
am Bodenſee wird der 


etter in glänzeu⸗ 
Um 2 Uhr Nachmittags verließ der 
Salondampfer „Kaiſerin Maria Thereſia“ mit 
dem Erzherzoge Joſef Ferdinand, dem Korfpskom⸗ 


Sonnabend, 8. Juli 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


> Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


die wärmſen Anhänger findet und das lebhafte eutwickelte ſich eine wahre Zerſtörungswuth, wel⸗ 
Verlan en nach ſichtbaren Bekundungen dieſer cher hauptſächlich die Zeitungskioske zum Opfer 
Freundschaft beſteht. Gerade die Erwägung des fielen. Aber auch Omnibuſſe wurden umgeſfluͤrzt 
demonſtrativen Charakters, welchen ein etwaiger | und angezündet, junge Bäume ausgeriſſen und 

die Jalouſien an verſchiedenen Häuſern zer⸗ 


Währenddem dieſe Vorgänge ſich zutrugen, 
erſchienen die Deputirten Meſureur, Goblet und 
Andere ſowie der Präſident des Munizipalraths 
vor dem Stadthaus und begehrten Einlaß. Der 
Pförtner verweigerte den Deputirten den Eintritt, 
wie er ſagte, nach einer Ordre des Seinepräſekten 
ſelbſt. Nachdem in der Eile ein herbeigerufener 
Notar konſtatirt und protokollirt hatte, daß den 
Deputirten der Eintritt ins Stadthaus verweigert 
worden war, faßten dieſe im Verein mit einigen 
Munkzipalräthen folgendes Manifeſt ab: 

„Bürger! 

Die Gewaltthätigkeiten der Polizei und der 
Regierung dauern fort. Nachdem die Regierung 
während 3 Tagen harmloſe Paſſanten auf der 
Straße angreiſen, verwunden, ja tödten ließ, 
vergreift ſie ſich heute an der Arbeitsbörſe. 
Die Stadt Paris hatte auf das Verlangen des 
Seiucpräfekten, des Vertreters der Regierung 
allen Arbeitern ohne Unterſchied die Arbeits“, 
börſe geöffnet. 

Alle korperativen Aſſoziationen haben darin 


allenthalben gewiſſe Gegenwirkungen hervorrufen, 


publiziſtiſche Diskuſſion der gegenwärtig ſchlum⸗ 
mernden internationalen Fragen wieder in hoch⸗ 
gehende Bewegung verſetzen müßte, denjenigen 
ruſſiſchen Politikern, welche überflüſſige Erregungen 


idung der Gerichte abzuwarten, haben die 
Miniſter das Gebäude militäriſch beſetzen und 
deſſen Inſaſſen daraus vertreiben laſſen. 
Baͤrger, fallt nicht in die geſtellte Falle und 
giebt den Feinden des Volkes keine Gelegenheit 
zu einem ſiegreichen Tage. 

Bleibt ruhig in dem Bewußtſein eurer Kraft 
und eures Rechts. Die Regierung hat jetzt 
auch die zur Vertheidigung des Vaterlandes 


könnte, durchaus unwillkommen wären, und man 
hat allen Grund zu der Annahme, daß der Zar 


Uebereinſtimmung befindet. Die Befürworter des 
Flottenbeſuches machen das nicht unwirkſame 


den Kampſplatz des Bürgerkrieges geworfen. 
„Denkt an die Republik und laßt euch durch 
die Macheuſchaften dieſer Regierung nicht ge⸗ 
winnen. Die von euch erwählten Volksver⸗ 
treter ſind in der Vertheidigung eurer Rechte 
unermüdlich.“ 


Ganz anders iſt der Ton der Reſolution, 
welche in der von Andrieux präſidirten Ver⸗ 
ſammlung im Maiſon du Peuple angeno nmen 
wurde. Der frühere Polizei ⸗ Direktor und 
boulangiſtiſche Deputirte erklärte, es ſei höchſte 
Zeit, daß man den Widerſtand organiſire und 
alle, auch die „revolutionärſten Mittel“ anwende, 
um den Rechten des Volkes Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen. Eine in dicſem Sime lautende, zur 
offenen Rebellion auffordernde Reſolution wurde 
unter großem Beifall angenommen, 


Marſeille, 6. Juli. Die Geſundheitsver⸗ 
hältniſſe unſerer Stadt ſind weſentlich eruſtlicher 
geworden, was übrigeus auch amtlich beſtätigt 
wird. Die Geſammtzahl der Sterbefälle iſt auf 
das Doppelte der normalen Ziffern geſtiegen und 
die ausgegebenen Berichte zeigen für jeden Tag 
1020, Cholera⸗Todesfälle ſowie zahlreiche neue 
Krankheitsfälle in Folge der Hitze und der Un⸗ 
mäßigkeit im Genuſſe von Getränken und Früch⸗ 
ten an. 


reich verletzend wirken müßte. Das wird nun 
gewiß von Niemandem in Petersburg beabſichtigt; 
den Gegnern des Beſuches erſcheint aber die 
politiſche Ausbeutung, zu welcher ein ſolcher 
Beſuch Anlaß bieten könnte, als eine nicht minder 
unangenehme Eventualität. Die Nothwendigkeit 
einer entgültigen Entſcheidung dieſer Frage wird 
übrigens bald nahe rücken, denn der Befehlshaber 
des nach Amerika entſandten Geſchwaders, Vize⸗ 
Admiral Kasnakow, kann nicht lange mehr auf 
ſeine diesbezüglichen Juſtruktionen warten, da die 
Rückfahrt des ruſſiſchen Geſchwaders nach Europa 
in naher Zeit bevorſteht. Niemand vermochte 
hente mit Sicherheit anzugeben, welcher der beiden 


In der geſtern Vormittag ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung vou Deputirten und Gemeinderäthen 
führte Briſſon den Vorſitz. Unter den Unterzeich⸗ 
nern des Manifeſtes befinden ſich auch mehrere 
gemäßigte Gemeinderäthe. Gleichzeitig mit den 
morgigen Interpellationen über die Schließung der 
Arbeitsbörſe werden Juterpellationen ber die Tu- 
multe im Quartier Latin verhandelt werden Da 


heute Abend geſonderte Verſammlungen abhalten Atalien. 


ö n Rom, 7. Juli. Die Deputirtenkammer bo⸗ 
Nach einer Meldung des „Paris“ befürchtet 
Emiſſions⸗Banken. Ueber die Vorlage wird mor⸗ 
ung 9. N gen eine geheime Abſtimmung erfolgen. Der Pra⸗ 
Der franzöſiſche Senat lehnte mit 37 gegen ident der Kammer verlas ſodann unter großer 
Straf⸗ 
ee cheilung des parlamentariſchen Unterſuchungs⸗Ko⸗ 


werden die Gründe aus inandergefegt, aus welchen 
{ l 5 a die definitiven Erzebuiſſe der Unterſuchung noch 
Die „Aeußerſte Linke“ hat geſtern Nachmittag i x : 

ginn | babe das Bewußtſein, daß er die Geſetze der Dior 
ſich weder die Individuen noch die offentlichen 
Gewalten entziehen konnten. Obgleich die Vor- 
legung des Kommiſſionsberichts ſich noch etwas 
derzogern werde, dürfe ſich lein Schuldiger irgend 
welche Hoffnung auf Straſloſigkeit machen. Der 
Deputirte Cavallini rühmte das Verhalten des 
Nammervorſitzenden bei der langen Berathung der 
Bank⸗Vorlage. (Anhaltender allſeitiger Beifall.) 
Oer Präſident dankte bewegt. 


Rom, 7. Juli. Laut dem „Corriere di Na⸗ 


In dem geſtrigen Miniſterrathe wurde be— 


. Paris, 7. Juli Die Ruhe war von 


päpftlichen Stuble, Herr v. Schlözer, das voll⸗ 
ſtändige Material für cine von ihm herauszuge⸗ 
bende „Geſchichte der vatitaniſchen Politik in den 
letzten zwanzig Jahren“ geſammelt. Das Buch, 
welches nach geſchehener Rückſprache des Herrn 
b. Schlozer mit dem Fürſten Bismarck erſcheinen 
werde, werſe ein neues Licht auf viele bisher un⸗ 
aufgeklärte Strömungen und Vorgänge am Hofe 
des Papſtes Leo K III. 

Der Senator Roſſi hat eine Interpellation 
angemeldet, nach welcher die italieniſche Re⸗ 
gierung bereits jetzt die übrigen Staaten, welche 
der lateiniſchen Union angehören, auf die Even⸗ 
nalität der Auflündigung der Union hinweiſen 
möge. 


und mit Entfaltung der militäriſchen Macht schließen 


des Gebäudes durch eine Abtheilung Polizriagenten. 
Während des ganzen Aktes hielten 500 „Gardiens 
de la paix“ alie 190 7 Platz der Arbeitsbörſe N 
ausgehenden Straßen be etzt. Kurz ror 6 Uhr sp i 0 

zog ſich die Kavallerie zurück, dem Verkehr wieder N OR britanuien und Irland. 
reien Lauf laſſend. Natürlich rief die Nachricht Im eugliſchen Unterhauſe erklärte geſtern der 
von der Schließung der Arbeitsbörſe in dem Attorney General Sir Charles Ruſſel auf eine be⸗ 
Viertel eine ungeheure Erregung hervor. Sofort] zügliche Auſraße, die Regierung konne ſich one 
wurden alle Läden geſchloſſen und die Fenſter der] wärtig nicht verpflichten, keine indiſche Konſeil⸗ 


Stockwerke waren mit Neugierigen beſetzt,tratten unter 16 Pence per Rupie zu begeben. 
1 1 0 warteten, die da e (eltern Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen, Grey, 
Aber vorerſt blieb die Situation ganz normal, 
und es es ſchien, daß der gewagte Keup der Re⸗ 
gierung ohne ſchlimme Folgen bleiben ſollte. 


erklärte, es beſtätige ſich, daß der katholiſche und 
der proteſtautiſche Biſchof in Uganda mit Zu⸗ 
ſtimmung von Portal zu einem Einvernehmen 
über die Gebietsvertheilung unter den Anhängern 
beider Konfeſſionen gelangt ſeien. 

Wie aus Malta gemeldet wird, iſt das 


Allein, als um 7 Uhr die Arbeiter aus den Fa⸗ 
balken tamen, hatte ſich innerhalb einer . 
ine jo koloſſale Menſchmenge um das geſchloſſene 12 ; . 8 
geen ge de de dee aid e ane deen e de 
8 9 75 Beigetlich 1 5 chie die ſofort aus der Bo Kolliſton mit der „Viktoria“ hatte, am 5. 
Raſerne des Chatean Drau abkommandirte Mu- d. M. in 5 1 ae: „Söitflerible 7” 85 
nizipalgarde zu Pferde ren Verkehr durch die wie getroffen 75 ee ua pe Der 0 1 
en gewaltiger Plott unbeweglich daſtezende Menge 90005 110 750 1 1 . Daſfclke iſt a 9915 
wieder herzuſtellen. Mau ging zuerſt mit ſicht⸗ DR 5 75 125 Bolten bothpürſt 25 50 
licher Milde ver, und fo lange nahm die Situn. Border Ab REN eee ee e, 
ion keinen ernſten Charakter an. Erſt nach zehn] Vor der Kollision N beil e Er e 
übe machten die Mannſchaſten der „Garde repu⸗ alle waſſer dichten Abtpeilungen geichloffen. Nach 
blltaine“ ei Fuß und zu Pferd 5 nr en Ren 8 ee et 2. 
9 93 ren lit gezogenem Säbel bis) D ö 4 f Fa 5 
N aeg wers, Bender e e ee ee 
1 ewundete musten in naheli Apothe⸗ wenn de wi MR nn 
chwerverwundete mußten in naheliegende Ap 63 f Ar: 3 
in gebracht waren Die Wuth der meiſt aus Schiff ke 15 . 5 Aber Wat 75 8 
Anbeiten und zweifelhaftem Gejindel peſtchenden Nele che das doch mit den Koiſtensmatten zur 
Menge hatte in Folge dieſes Angriffs wieder ihren halten ede das e 5 
enge ha geſt pft war. 


endete heute die Berathung der Vorlage über die 


Aufmerkſamkeit des Hauſes eine eingehende Mit ⸗ 


mitees für die Bankenfrage. In der Mittheilung 


nicht vorgelegt werden konnten. Der Ausſchuß 


ral mit Einſicht und Strenge interpretire, denen 


poli“ hat der frühere preußiſche Geſandte beim 


— 


= 


Rußland. 
O Petersburg, 6. Juli. Zwei ſehr wich⸗ 


e ee n Kalpak (das Zeichen der Geueralsſunktion) 


ſchon einige Jahre.“ 


etreten, nämlich das Steuergeſetz für ſolche 
uſſen, welche jährlich mehr als 800 Mark Woh⸗ 


nungsmiethe bezahlen, ſowie das Geſetz gegen den 


Wucher im Allgemeinen und beſonders gegen den 
auf dem Lande, ſowie auch gegen den ſchwungvoll 
praktizirten Wucher, wo ſich die Verleiher on den 


Bauern 1015 Prozent — pro Monat bezahlen 


laſſen, nachdem künftig der Ernteertrag des Jahres 
als Garantie verſprochen worden iſt. 

Leider iſt es notoriſch, — und es iſt eigent⸗ 
lich etwas ganz außergewöhnliches, daß man noch 
wirklich die Hoffnung hat, durch neue Geſetze dem 
ſchamloſen Treiben der ruſſiſchen Wucherer ein 
Ziel ſtecken zu können! — daß die Wucherer ſich 
ſehr wenig um das Geſetz ſcheeren, und daß ſie 
die armen Teufel, welche Geld nöthig haben, 
immer zwingen werden, ihre blutſaugeriſchen For⸗ 
derungen zu unterſchreiben. 

Vor 15 Jahren wurde ein Geſetz eingeführt, 
welches verbot, auf geliehenes Geld mehr als 6 
Prozent zu nehmen. Dieſes Geſetz war von ſeiner 
erſten Stunde an todter Buchſtabe und blieb es; 

anz ebenſo wird es mit dem neuen Geſetze gehen. 
Nicht nur, daß die Wucherer jetzt das Geſetz um⸗ 
gehen, nein, ſie benutzen ſogar daſſelbe noch, um 
unter dem Vorwande, das „Geldverleihen“ — 
richtiger das Wuchern und Blutſaugen — ſei 
jetzt gefährlicher als früher, den Bauern noch mehr 
Wucherzinſen aus der Taſche zu ziehen. r 

Der kaiſerliche Rath hat auf den Herbſt die 
ihm anſcheinend ſehr viele Mühe koſtende Ent⸗ 
ſcheidung über ein Geſetz betr. die Uufalle wäh⸗ 
rend der Arbeit verſchoben. Das Publikum, wel- 
ches für dieſe Frage ein ſehr lebhaftes Intereſſe 
an den Tag lezt, hofft, daß trotz aller Hinder⸗ 
niſſe, welche ſich einer ſtaatlichen Regelung der 
Entſchädigung u. ſ. w. bei Arbeitsunfällen in 
den Weg ſtellen, daſſelbe trotz alledem durchgehen 
wird. 

Vorläufig werden die Arbeiter ſich in der 
That mit der Hoffnung begnügen müſſen, daß 
das neue Geſetz möglichſt bald in Kraft tritt; 
denn daß nur einer völlig verſchwindend kleinen 

zabl von ruſſiſchen Arbeitern es möglich fein 
wird, bei einem Arbeitsunfall den Arbeitgeber auf 
Eutſchädigung zu verklagen, einfach, weil der 
ruſſiſche Arbeiter dazu kein Geld hat, braucht 
kaum hervorgehoben zu werden. 2 : 

Wie von jeher beſchäſtigt alles Engliſche in 
hohem Grade das ruſſiſche Publikum. Es zirku⸗ 
lirt gegenwärtig eine durch mehrere ruſſiſche 
Blätter reproduzirte Photographie in Petersburg, 
welche einen Sturm der Eutrüſtung über die 
Brutalität der Engländer bei den gerade auch 
nicht mit Glacehandſchuhen auf die Welt kommen⸗ 
den Ruſſen hervorruft. Auf der Photographie 
find. nämlich 8 Engländer in weißen Koſtümen, 
wie man ſie in den aſiatiſchen und aſrikaniſchen 
Kolonien trägt, abgebildet. Den Eugländern zu 
Füßen liegen die veichname 18 ſoeben enthaupteter 
Chineſen. Es find die Leichname von chineſiſchen 
Matroſen, welche die Kaſſe eines mit Opium be⸗ 
ladenen Schiffes ſtahlen, den Kapitän tödteten 
und die engliſchen Offiziere mißhandelten. Der 
Gouverneur von Hongkong hat der chineſiſchen 
Regierung keine Ruhe gelaſſen, bis ſie ihm die 
Räuber und Morder auslieferte, welche er dann 
ſofort in Gegenwart der 8 Engländer kopfen ließ. 

Mit ſehr viel Jatereſſe wird der Untergang 
der „Viktoria“ beſprochen, wobei man ſich be⸗ 
ſonders in Marinekreiſeu nicht ohne Unruhe 
fragt, wohin die koloſſaſen Ausgaben für den 
Bau der Kriegsſchiffe führen, wenn ein ſtarker 
Zuſammenprall und ein 3 bis 4 Meter breiter 
Leck genügt, um ein mit zahlloſen Luftkammern 
verſehenes Panzerſchiff in noch nicht einer Viertel⸗ 
ſtunde bei ſpfegelglatter See zum Sinken zu 
bringen?! Es ſoll in zuftändigen Kreiſen ſchon 
davon die Rede geweſen ſein, die Erfahrungen 
beim Untergang der „Viktoria“ für den Bau 
künftiger Schiffe in ausgiebigſtem Maße uutzbar 
zu machen. 


Bulgarien. 


Ans Sofia iſt vor einigen Tagen gemeldet 
worden, daß Generalmajor Nikolajew und Oberſt⸗ 
lieutenant Tuntilow, erſterer Juſpekteur der In⸗ 
fanterie, letzterer Kommandeur der Artillerie, plötz⸗ 
lich aus dem Dienſt entlaſſen worden ſind. Ueber 
den Anlaß zu dieſem Vorkommniß wird der „Koln. 
Ztg.“ aus Sofia Folgendes mitgetheilt: 

„Für die Vorſtellung bei Hofe war von dem 
Hoſmarſchall eine von dem Miniſterrath feſtgeſetzte 
Reihenfolge der Perſonen angeordnet worden, in 
welcher dem Chef des Generalſtabes der Armee, 
Oberſt Petrow, der Vorrang vor dem Inſpektenr 
der Infanterie und den Zivilbeamten im Allge⸗ 
meinen vor den Offizieren gegeben war. General 
Nikolajew, der mit ſeiner Gemahlin bereits in der 
Empfangshalle des Palaſtes erſchienen war, las 
dort dieſes Programm und kehrte ſofort nach 
Haufe zurück; Oberſilieuteuant Tantilow war mit 
ſeiner Gemahlin bereits in den Thronſaal und 
erlangte hier Keuntuiß der getroffenen Anordnun⸗ 
gen, worauf er ebenfalls kurz vor Beginn der 
Vorſtellung ſich mit ſeiner Gemahlin zurückzog. 
Noch in derſelben Nacht um 3 Uhr wurde beiden 
Offizieren von dem Stadtkommandanten, Oberſt⸗ 
lieutenant und Flügeladjutaut Marinow, die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß der Fürſt ſie mit achtund⸗ 
vierzig Stunden ſtrengem Hausarreſt (mit einem 
Poſten vor dem Hauſe) beſtraft habe. Zwei 

Tage darauf erhielten beide ihren Abſchied in 
folgender Form: „Se. königliche Hoheit der Fürſt 
hat zu befehlen geruht, daß (folgen die Namen 
der beiden Offiziere) aus dem Dienfte entlaſſen 
werden, unter Ueberweiſung in die Neſerve der 
Feldarmee. Der Kriegsminiſter, Oberſtlieutenant. 
(Gez.) Sawow.“ Eine Abſicht, die beiden ver⸗ 
dienten Offiziere zu kränken, hat bei Aufſtellung 
der Reihenfolge ganz fern gelegen; man ging in 
dem Miniſterrat) von der Auffaſſung aus, 
daß der höhern Stellnng der Vorrang vor dem 
höhern Range gebühre, alſo der Chef des Ge 
neralſtabes dem Inſpekteur der Infanterie voran⸗ 
gehen müſſe, und bezüglich der Garniſon war 
man der Meinung, daß eine Rangordnung unter 
den verſchiedenen Miniſterien nicht beſtehe, daß 
alſo für die Beamten eines Miniſteriums weder 
eine Bevorzugung noch eine Zurückſetzung in der 
Thatſache liege, daß die Beamten eines Mi⸗ 
niſteriums vor oder nach den Beamten eines 
anderen Miniſteriums der Fürſtin vorgeſtellt 
würden. Es ließ ſich gegen dieſen Standpunkt 
nichts einwenden, außer, daß man bei dem be⸗ 
kannten ſchroffen Charakter Nikolajews hätte vor⸗ 
herſehen muſſen, was ſich ſpäter ereignet hat, und 
daß man in Aubetracht der Eigenthümlichkeiten der 
Lage beſſer gethan hätte, einige Rückſicht auf Bul⸗ 
gariens einzigen General zu nehmen. Das iſt 
nun zu ſpät. Nikolajew iſt trotz mancher Schwä⸗ 


chen ein iu dem Heere angeſehener und beliebter 


iſt das Gaſtſpiel des Herrn Leon 


pfang bei Hofe feſtgeſetzten Reihenfolge für die Poppe hat durch die verſchiedenen Rollen, in denen 
Offiziere nicht fügte, gilt für einen tüchtigen Ar- dieſelbe hier auftrat, bewieſen, daß fie eine hoch⸗ 
talentirte Darſtellerin iſt, welche in der Auffaſſung 


tilleriſten; er zählt erſt 31 Jahre und trug den 


Der Vorfall iſt um ſo bedauerlicher, als die 
ruſſiſche Preſſe und die panſlaviſtiſchen Agitatoren 
gewiß nicht verfehlen werden, denſelben in ihrem 
Sinne auszubeuten. Im Intereſſe Bulgariens 
hätte man nur wünſchen können, daß ſolch ein 
beklazenswerthes, dem bulgariſchen Heere ent⸗ 
ſchieden höchſt nachtheiliges Ereigniß vermieden 
worden wäre. 


Türkei. 

Ein türkiſcher Dampfer mit 850 Pilgern an 
Bord iſt, wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus 
Alexandrien meldet, in der Quarantäne⸗Station 
zu El Tur angekommen. An Bord des Schiffes 
find während der Reiſe viele Cholera⸗Erkrankun⸗ 
gen vorgekommen. Ein gleichfalls in El Tor 
eingetroffenes egyptiſches Schiff mit 500 Pilgern 
hatte an Bord 5 verdächtige Erkraykungsfälle. 

In Mekka ſind in der vergangenen Woche 
4079 Perſouen an der Cholera geſtorben. 


Aſien. 

Scha lnighai, 22. Mai. Die Amerikaner 
haben ſich mit ihrem Geary Exelusion Law 
offenbar in eine Sackgaſſe verrannt. Dieſes Geſetz 
beſtimmt, daß ſich alle in den Vereinigten Staaten 
anſäſſigen Chineſen regiſtriren laſſen ſollten. Als 
Strafe für eine Unteriaſſung wurde mit Aus⸗ 
weiſung gedroht, Einfache und praktiſche Be⸗ 
ſtimmungen, wird man denken. Aber es kam 
anders. So leichten Kaufs wird man nicht mit 
Aſiaten fertig, die alle Meiſter in paſſivem Wider⸗ 
ſtreben find. Wer nur einigermaßen mit chine⸗ 
ſiſchen Verhaltniſſen Beſcheid wußte, der hätte es 
den Herren Yankees vorherſagen können, daß die 
etwa 200000 in den Vereinigten Staaten woh⸗ 
nenden Chineſen ſich nicht leicht fügen würden. 
Und daß der Widerſtand recht allgemein würde, 
dafür ſorgten ſchon die chineſiſchen Gilden in 
San Francisco. Dieſe nach Provinzen zuſammen⸗ 
haltenden Gilden üben einen mächtigen Einfluß 
aus. In China fallt es ihnen z. B. durchaus 
nicht ſchwer, einen ungerechterweiſe eingekerkerten 
engern Landsmauu zu befreien, weil die Man⸗ 
darinen wiſſen, daß eine ſortgeſetzte mad a 
ſehr unangenehme Folgen für ſie haben könnte. 
Es iſt daher kein Wunder, daß die ſechs chine- 
ſiſchen Gilden in San Francisco dem Gearyſchen 
Geſetze gegenüber einen durchſchlagenden Erfolg zu 
verzeichnen haben. Kaum ein paar Dutzend 
Söhne des himmliſchen Reiches haben ſich 
wirklich regiſtriren laſſen. Was nun? Ja 
wenn die Amer kaner das nur ſelbſt wüßten. 
Zunächſt verſuchten ſie Zeit zu gewinnen, 
indem ſie das Gfeg dem oberſten Ge⸗ 
richtshof in Waſhington zur nochmaligen Durch⸗ 
ſicht übergaben. Dieſer ſollte unterſuchen, ob es 
mit der Berjaflung in Einklang ſtände, was viele 
Amerifanır beſtritten. Der oberſte Gerichtshof 
hat aber den letzten Telegrammen zufolge dieſe 
Frage bejaht. Soll man nun vielleicht die wider⸗ 
ſpeuſtigen Cheneſen alle miteinander auf Schiffe 
packen und nach ihrer Heimath ſchaffen? Es ſeylt 
nicht an Stimmen, die dies wirklich befürworten, 
aber es wird wohl ſchwerkich dazu kommen. 
Denn erſtens würde eine ſo durchgreifende Maß⸗ 
regel allerlei Geld koſten, und zweitens beginnen 
ſich die Hunderte in China wohnender amerika⸗ 
niſcher Miſſionare, die das Feld ihrer Wirkſam⸗ 
keit zu verlieren fürchten, kräftig zu rühren. Und 
da Bruder Jonathan bekanntlich ein ſehr frommer 
Mann iſt, ſo wird er dies wohl als willkommenen 
Grund benutzen, ſich mit einiger Grazie aus der 
verfahrenen Angelegenheit heranszuziehen. 


Amerika. 


In Kolorado ſind, wie ein Drahtbericht aus 
Denver meldet, 318 Silberbergwerke (von 500 be 
ſtehenden) geſchloſſen worden und iſt dadurch eine 
ernſte Handelsſtockung hervorgerufen worden. Nur 
in den Goldminen wird weiter gearbeitet, aber 
auch die Goldausbeute wird abnehmen durch die 
Schließung der Silbergruben, da viele Silbererze 
Kolorados goldhaltig ſind. In einigen Gruben 
pumpt man noch das Waſſer heraus, obwohl 
dies ungeheure Summen koſtet. Dieſe Maßregel 
ſoll fortgeſetzt werden, bis der Kongreß ſeine Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt hat. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 8. Juli. Geſtern Mittag erſchien 
bei dem Uhrmacher Max Schmidt, Aſchge ber⸗ 
ſtraße 4, ein Mann und verlangte eine Uhr für 
500 Mark zu kaufen. Während Herr S. dem 
Schaufenſter einige Uhren entnahm, um ſie dem 
vermeintlichen Kunden vorzulegen, ließ dit ſer 
letztere von einem der im Laden befindlichen 
Schaubretter eine Uhr im Werthe von 180 Marl 
verſchwinden. Der Beſtohlene bemerkte jedoch den 
Diebſtahl ſofort, ſagte dem Unbekannten denfelben 
auf den Kopf zu und veranlaßte ſeine Verhaftung. 
Bei der vorgenommenen Leibesviſitation ſaud man 
in den Taſchen des Diebes, welcher ſich als der 
Schuhmacher Konietzka entpuppte, außer der 
Uhr eine ganze Anzahl neuer Portemonnaies, 
Meſſer, Uhrketten und ahnliche Sachen, die un⸗ 
zweiſelhaft ebenfalls aus Diebſtählen herrühren. 

* Geſtern Abend gegen 8 ½ Uhr gerieth auf 
dem Neubau Konig⸗Albertſtraße Zu eine großere 
menge des dort aufbewahrten Schilfrohres in 


Brand. Das Feuer wurde von der hinzuge⸗ 
rufenen Feuerwehr ohne große Mühe geloſcht. 
* 


Für die am 20. Juni zur Verſteigerung 
gekommenen Feſtungs Grundſtücke iſt 
nunmeyr den Herren Fließ, Jahnke, Frankel und 
v. Cohn für die abgegebenen Hochſtgebote der Zus 
ſchlag ertheilt worden. 

* In der Oder wurde geſtern Abead bei 
Stevenſons Kohlenhof, gegenüber Bredow, die 
Veiche eines 30—55 Jahre alten unbekaunten 
Mannes gejunden und in die Leichenhalle des 
ſtädtiſchen Kranken auſes überführt. Die Leiche, 
welche etwa 24 Stunden im Waſſer gelegen 
haben dürfte, hatte dunkelbtloudes Haar und eben 
ſolchen Schnurrbart, au der linken Seite des 
Vorderkopfes zeigte ſich eine anſcheinend von einem 
Meſſerſtich herrührende Wunde. 

„In der letzten Nacht wurden im Haufe 
Breiteſtraße 25 zwei Einbrecher bei der „Ar⸗ 
beit“ überraſcht und gelang es einen derſelben, den 
Kellner Wraſe, ſeſtzuhalten, während deſſen Ge 
noſſe entkam. 2 

— Die Ziehung der 2. Klaſſe der 
fönigl, Preuß. Klaſſenlotterie beginnt nm 
Auguſt. 

— Wie von vornherein zu erwarten war, 
Reſemann 
am Elyſium⸗Theater vom beten Erfolg begleitet 


89. 
7. 


und beweiſt aufs neue, daß der geſchätzte Künſtler 


der Rollen ſtets eine Eigenartigkeit zeigt und ſich 


in keiner Weiſe an die Muſter berühmter Kollegin⸗ 
nen hält. Gerade deshalb haben wir ihr Gaſt⸗ 150,00 — 156,00 bez. 
ſpiel mit Intereſſe verfolgt und wir glauben, 5 


. Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 8. Juli. Wetter: 
Temperatur „ 21 Grad Neaumur. 
meter 765 Millimeter. Wind: NO. 

Weizen ſtill, per 100 Kilogramm loko 
8 per Juli 156,50 G., per 
Juli⸗Auguſt 156,50 G., per September⸗Oktober 


Schön. — 
Baro⸗ 


daſſelbe verdient auch das volle In ſereſſe aller 161,50—161,25— 161,50 bez, per Oktober⸗No⸗ 


Kunſtfreunde. 

— Im November d. J. 
königl. Regi rung hiterſelbſt Prüfungen für Fleiſch⸗ 
beſchauer in ähnlicher Weiſe ſtattfinden, wie es 
jetzt für Trichinenſchauer geſchteht. Das Nähere 
hierüber wird ſeiner Zeit veröffentlicht werden. 

— Eine Lanze für den alten Schulran⸗ 
zen legt in einem an die Eltern erlaſſenen 


„Mahuwort“ die Breslauer Schulbehörde ein. 
Die Kinder werden darin dringend gewarnt, 


Bücher in der Hand oder in Mappen zu tragen, 


weil dies durch die einſeitige Belaſtung der Wir⸗ 


belſäule unfehlbar zur ſeitlichen Verkrümmung 
derſelben führen müſſe. Mit warmer Betonung 
wird dagegen der „gute alte Schulranzen“ 
empfohlen. 

— Wie die in Putbus erſcheinende Fremden⸗ 
liſte rügenſcher Bäder nachweiſt, waren in Putbus 
bis zum 4. Juli 649 Fremde eingetroffen. In 
Göhren waren bis zum 3. Juli 720 Perſonen 
und in Binz bis zu demſelben Tage 690 Per⸗ 
ſonen eingetroff.n. Das Oſtſeebad Prerow weiſt 
bis zum 20. Juni 60 Perſonen, unſer nahe⸗ 
liegendes Altefähr bis zum 4. Juli 73 Per⸗ 
ſonen auf. 

— (pPerſonal⸗Chronik.) Die Verwaltung der 
königlichen Oberförſterei Friedrichswalde iſt vom 
1. September d. J. ab dem Oberförſter Crotogino 
übertragen — Im Kreiſe Naugard iſt für den 
Standesamtsbezirk Damerow der Gerichtsmann 
Knorr zu Minten zum 2. Stellvertreter des 
Standesbeamten ernannt. — Im Kreiſe Uecker⸗ 
münde iſt für den Standesamtsbezirk Eggeſin der 
Schiffkapitän Heyn zu Eggeſin zum Standesbe⸗ 
amten ernannt. 


Aus den Provinzen. 

A Greifenberg i. P., 7. Juli. Mit dem 
1. Juli 1892 wurde hier neben der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe noch eine Kreisſparkaſſe eingerichtet, die 
in dem erſten Geſchäftsjahr nach dem jetzt vor⸗ 
liegenden Abſchluß recht gute Erfolge zu verzeich⸗ 
nen hat. Es wurden im Lanfe des Jahres 177 
Sparkaſſeubücher ausgeſtellt und am Schluſſe des 
Jahres betrugen die Einlagen die Höhe von 
148 939,24 Mark. Der Zinsſuß für Einlagen 
beträgt 3 Prozent pro Jahr, dürſte aber mit Be⸗ 
ginn des nächſten Jahren auf 3½ Prozent er 
höht werden. — Großes Auſſehen erregt hier und 
in der Umgegend die plötzlich erfolgte Verhaftung 
des Gymnaſiallehrers Dr. K. in Treptow, der 
beſchuldigt wird, mit den Knaben des dortigen 
Alumnats, deſſen Inſpektion demſelben oblag, un⸗ 
züchtige Handlungen verübt zu haben. Der Ver⸗ 
haſtete wurde geſtern nach Stargard in das Ger 
fängniß des Landgerichis abgeführt. 


— ER 


Kunſt und Literatur. 

In den neueſten Nummern 25 und 206 der 
Zeitſchrift „Das Pferd“ (Verlag: Frieſe u. von 
Puttkamer in Dresden) befinden ſich folgende 
beachteuswerthe Artikel: Diſtanzritt -Rennvereine. 
Von Oberſtlieutenant a. D. von Sanden. — Der 
engliſche Derby-Sieger „Iſinglaß“ und fein Ber 
ſitzer. (Mit Abbildungen.) — Zur Geſchichte der Ab⸗ 
ſtammung, Entwickelung und Nutzung des Pferdes 
Unſere Reitknechte. — Der Union⸗Sieger 
„Geier“. (Mit Abbildung.) — Wir können dieſes 
intereſſante Fachjournal, deſſen Abonnementspreis 
pro Quartal 3 Mark beträgt, allen Intereſſenten 
beſteus empfehlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine Ausſtellung von Schülerarbeiten 
und Lehrmitteln der deutſchen Baugewerksſchulen 
wird in der Zeit vom 16. bis 19. Juli d. J. 
in Hannover im Palmengarten in der Goethe⸗ 
ſtraße ſtattfinden. Die Ausſtellung iſt vom 
Innungs⸗Verbande deutſcher Baugewerksmeiſter 
ins Leben gerufen und wird außer von den Ver⸗ 
bandsgenoſſen auch von den Vertretern der deut⸗ 
ſchen Regierungen und Fachſchulen beſucht werden, 
welche ihre Gegenwart bereits angemeldet haben. 
Die Ausſtellung, welche ein überſichtliches Bild 
der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Baugewerks⸗ 


ſchulen bieten dürfte, wird am 16. d. M., Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, durch den zeitigen Verbands. 
vorſitzenden Baumeiſter Feliſch⸗Berlin eroffuet 
werden. 

— (Aus dem Erwerbsleben der Großſtadt.) 
Ein Deſtillateur im Zentrum der Stadt ſuchte 
dieſer Tage durch Zeitungsinſerat einen Haus⸗ 
diener. Unter den zablreichen Bewerbern um die 
Stelle befand ſich ein Mann, der durch fein ger 
wandtes Auftreten die beſondere Auf merkſamkeit 
des Wirthes erregte. Nach ſeinen Papieren ge 
fragt, erkärte er, daß er allerdings noch nicht als 
Hausdiener thätig geweſen ſei, aber ven: beften 
Willen habe, die ihm zu übertragende Stelle zur 
vollſten Zufriedenheit ſeines Arbeitgebers auszu⸗ 
füllen; es ſei ihm ſehr darum zu thun, recht bald 
Unterkunft zu finden. Er zeigte dann ſeine Legi⸗ 
timatiouspapiere vor, durch die er ſich als ... Stanz 
didat der Philologie auswies. 

Rotterdam, 7. Juli. Ein großes Brand⸗ 
unglück fand heute in einer mitten in der Stadt 
liegenden Handſchuhwaſchauſtalt ſtatt. In Folge 


der hier herrſcheuden tropiſchen Hitze verdampſte 


das zur Handſchuhwäſche benutzte Naphtha außer⸗ 


gewöhnlich ſchnell und füllte den obern Stock des 


Etabliſſemeuts. Als eine der Arbeiterinnen dort 


ein Zündhölzchen anſtrich, entzündete ſich das 
Naphtha, und in wenigen Sekunden ſtand das 
ganze Haus in hellen Flammen. Drei Perſonen Raffinirtes Petroleum. 
ſiud in den Flammen umgekommen, zwei wurden der Bremer Petroleum + 


verwundet. 


— 


Berlin, 7. Juli. 
Butter» Wochen Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 
Da die Futternoth ſich immer mehr und 
mehr geltend macht, ſind wir trotz flauem Ge⸗ 
ſchäſt in dieſer Woche bei feinſter Butter um 


gangen. 5 
Wir bezahlen an Produzenten franko Berlin 
Ba BE 50 Kilogramm): 
ür 
Gütern, Milchpachtungen und 


Ia. 99—100, IIa. 97—98, IIIa. —, a 


Offizier und in Südbulgarien erfreut er ſich auch in unſerer Stadt ein jtets willkommener Gaſt iſt. 9496 Mark. 


im Volke, dem er die Vereinigung mit Bulgarien 


erkämpft hat, nicht unbedeutenden Anhanges. Mit 


ihm ſcheidet der letzte Offizier, der noch der roſ⸗ 
ſiſchen Armee augehört hatte; er ſteht erſt im 43. 
Jahre und war 1876 zum raſſiſchen Offizier be⸗ 
fordert worden. Tantilow, der als älteſter 

lieuteuaut der Armee die Intereſſen der Offiziere 


wahrzunehmen glaubte, als er ſich der den Em⸗ 


Oberſt⸗ 


Morgen Sonntag bietet derſelbe wieder eine ſeiner 


e ee den „Richard“ in „Richard's Wander⸗ 
eben“. 

e Im Bellevuctheater verabſchiedet ſich am 
mor gigen Sonntag die konigl. Hoſſchauſpielerin 
Frl. Roſa Poppe und gelangt das wirkungsvolle 
Luſt ſpiel „Goldfiſche“ zur Aufführung, welches vor 
zwei Jahren hier vollen Erfolg errang. Frl. 


Landbutter: Preußiſche und Littauer 
80—82, Netzbrücher 80 —82, Pommerſche 80 bis 


82, Polniſche 80—82, Baieriſche Senn⸗ — 
Baierifche Laud⸗ —,—, Schleſiſche 80— 
liziſche 72—75 Mark. 


„5 Mark, Landbutter um 2 Mark höher ge⸗ 


Antwerpen, 7. 


feine und feinſte Sahnenbutter von 
Senof Tenjpaer ; 
fallende 


82, Sa bez., 


. vember 163,00 G 
werden auf der 


Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
130,00 — 139,00 bez., per Juli 141,00 G., per 
Juli⸗Auguſt 141,00 G., per September⸗Oktober 
145,00 — 145,50 bez., per Oktober⸗November 146,50 
B., 146,00 G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pont ner⸗ 
ſcher 161,00 168,00. 

Gerſte ohne Handel. 

Rüböl ruhig, per 100 Kilogramm lolo 
ohne Faß bei Kleinigkeiten 48,50 B., per Juli 
48,50 B., per September⸗Oktober 48,0 Br. 

Spiritus unverändert, per 100 Liter à 
100 Prozent loko 70er 36 bez., per Juli 70er 
34,8 nom,, per Juli⸗Auguſt 70er 34,8 nom., per 
Auguſt⸗September 70er 35,2 nom. 


Regulirungspreiſe: Weizen 156,50, zucker lolo 20,50, ſtetig. 


Roggen 141,00, per Spiritus 34,8. 
Angemeldet: Nichts 

Landmarkt. 

‘ 154-156. Roggen 138 

bis 140. Gerſte 144. Hafer 168-172. 

Rübſen —— Heu 3,00—3,50. Stroh 


25 28. Kartoffeln 65—70. 


Weizen 


Berlin, 8. Juli. 

Weizen per Juli 159,25 bis 159,75 Mark, 
per Juli⸗Auguſt 159,75 Mark, per September⸗ 
Oktober 163,75 Mark. 


Roggen per Juli 145,00 bis 14,0 
Mark, per Juli⸗Auguſt 14% Mark, per 


September » Oktober 149,25 Mark. 5 

Hafer per Juli 177,75 per September⸗ 
Oktober 157,00 Mark. r 

Mais per Juli 119,25 Mark, per September 
Oktober 119,25 Mark. 

Spiritus loko 70er 37,00 Mark, per 
Juli⸗Auguſt 70er 25,70 Mark, per Auguſt⸗ 
September 70er 34,90 Mark, per September 
Oktober 70er 36,10 Mark. 

Rüböl per Juli 48,50 Mark, per Septem⸗ 
ber Oktober 48,00 Mark. 

Petroleum per Juli 19,00 Mark. 


Berlin, 8. Juli. Schluß ⸗Kourſe. 
Preuß. Couſols 4% 107.70 
do. do 312%. 101,25 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,75 
Pomm. Pfandbriefe 31 % 99 30 
Italieniſche Rente 90 40 
U 


Amſterdam kurz 

Paris kurz 81 00 
Belgien kurz 80,80 
Bredower Cement⸗Fabrik 87,50 
Neu Dampfer⸗Lompagnie 


do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 56 10 Stettin) 93 00 
Ungar. Goldrente 95,75 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Rumän. 1881er amort. | idier 90 60 

3650 „Unkon“, Fabrik chem. 


Produkte 


Mente 
Serbiſche 5% Rente 1340 
5 4% Hamb. Byp.- Pont 
b. 1900 url, 


Griechiſche 5% Goldreute 88 90 
Rufl. Boden⸗Exedit 4 % 108,30 | ur 
do * von 1856 98 20 Tuatol 5% gen Leb 
21 gikan. en Goldrente 80 0 5 Pr.⸗Obl. 
eſterr. Banknoten 165,85 f N 
Yufi. Banknoten Caſſa 216,10 Ultimo-Kourſe: 
i Disconto⸗Commandit 


do. do. Ultimo 216,5 L 178,7u 
Nationalspyp.-Creditr Berlin. Handels⸗Geſellſch. 1 610 
l Oeſten Credit 205,60 


Geſellſchaft (1000 1% 105,4 


57 70 


127 75 


do. (110) 4% 108,75 Dyna site Truſt 
do. (100) 4% 102,00 Bod mer Gußſtahlfabrik 122 60 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Lau hütte 104 °0 
V. - VI. Cmiſſion 113,09 Ho, dener 134 25 
Stett. Vule.⸗Act. Iittr. B. 107,50 | Hibernta Bergw.⸗Geſellſch. 101,00 
Stett. „ le.⸗Prioritäten 15360 Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 57,0 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. preuß. Südbahn 79909 


Mariendug⸗Mlawka⸗ 


te mel. & 1000 08 133 60 bahn 74.90 

do. 6% Prioritäten 183,60 | Mainzerbahn 103.50 

Petersburg kurz 16,00 Norddeutſcher Llovd 11560 

ondon turz 2,40 | Yombarden 2,50 

ondon leg 21,88 Kranzoſen 8 
end uz: gedrickt. 

Paris, 7. Juli. Nachmittags. (Sa luß⸗ 


Kourſe.) Träge. 


Kours v. 6 
3% amortiſirb. Reute. ..... 9767½ 97.75 
3% Rente 97 62¼ 97,82½ 
Italieniſche 5% Neunte. 880. 80 87 
7% ungar. Gold rente 94.72½ 94,75 
F 69 0 69.4 
1% Ruſſen de 188 9999Q2. 98.30 9850 
4% unifiz. Egyp ier —.— 105 
4% Spanier äußere Anleihe .. 63,12 62.87 
Colwert. Türken 21,97¼½ ◻ 22 C0 
Türkiſche Looſe »ue.r) 87.50 87,75 
4% privil. Türk.⸗Obligationen ... 451,50 | 449,50 
Fauzoſen e e 642.50 640,00 
ö Elan. vars/sehe 222.50 23,75 
Banque ottomaue 576.00 | 576,00 
de: Frs . 635,00 1405 H 
d’escompte.... 202... 140,00 40. 
Credit „ e 960,00 961,00 
„ 112.00 1120 
Meridional⸗Aktie n 628,09 | 630,00 
Rio Tinto Altien „uni. cener 374,30 | 379,30 
Sueztanal⸗Altien . 2657,00 2663,00 
Credit Louis. 163 00 | 762,00 
B. de Frauge ....-.r.ee er +0: 3905,00 _ 
Tabaes Otto. TRRLER 378,00 — 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.“ 122,62 | 129,57 
Wechſel auf London kurz.. 2,16½½ 2,16 
Cheque auf London 25,18 25,17½ 
Wechſel Amſterdam .. 205,56 | 205.62 
Wien 20137 20125 
Madrid k hear 19.0 420,00 
Comptoir d’Eseompte, neue. —,.— | 485,00 
Robinſou⸗Aktiessss. —— 107,50 
Fr 22.56 22,18 
3% Miiſſenn E e 73,00 | 7005 
Privatdis konntet — N 


Hamburg, 7. Int, Nachmittags 3 Uhr. welcher Studenten gegen die Brutalität der Polizei 
(Nachmittagsbericht.) Good average proteſtiren wollten, wurde verboten. 

80,00, per September 79755 
per März 70,00. FR daß 


Nachmittags 3 Uhr. merkbar mache. 


Laſſee. ) 
Santos per Juli 
per Dezember 17,75, 
Behauptet. 
Hamburg, 7. Juli, 


f rmarkt. ( tittagsbericht.) N ben⸗ 
Zuckermarkt. (Nachn 905 Agen Er 
an Bord Hamburg 
per Auguſt 18,40, per Sep⸗ 
Dezember 15,20. — Ruhig. al hat die 2 ö 
7. Juli. (Bor En dic öffentlichen laſſen, durch welche die Bürgerfchait 
e Notirung 5 N 

Jaßzollfrel. zu halten, um nicht mit dieſen zuſammen von 


Royzucker 1. Produkt Baſis 
ment, neue Uſance frei 
per Juli 18,22 ½, 
tember 15,45, per 
Bremen, 


(Offizie 
Borſe.) 


Ruhig. Loko 4,75 — Baumwolle 
ruhig. ri 
Amſterdam, 7. Juli. Java⸗Kafſee 


good ordinary 52,00. 
Amſterdam, . 


— 


S a AR 
Amſterdam, 7. Juli, Nachrrittage. Ger 
Weizen auf Termine beh., 


treidemarkt. 


per Juli —, per November 179. Rog gen 


loko geſchäftslos, do. auf Termine unv., 1 aa Gefang 
132.— 


Mai 


—, per Oktober 131, per März 
Rübol loko 26,50, per Herbſt 25,50. ver 
1894 25,00. 
j Juli. 
markt. Weizen flau. Roggen 
Hafer ruhig. Gerfte ruhi 
Antwerpen, Juli, 
15 Minuten. Petroleummarkt. 
bericht.) 
u. B., per Juli —.— bez., 12 B., 
12% B. Ruhig: a 
Paris, 7. Juli, Nachmittags. 
zucker (Schlußbericht) beh. 880% loko 48, 
bis ,.. W 


Nachm. 


168 50 


beſchloſſen haben. Die Verſammlung ging darauf 


erbauen, welche augezündet werden ſollten. Die 


j Ausschreitungen ſeitens der Straßenkehrer bleiben 
Juli. Bancazin N die Truppen heute tonſiſ rt. ö 
10 


Getreide 
ubig. 


hig. 5 
Nachmittags 2, Uhr 
g (Schluß⸗ 
Naffinietes Type weiß loro 12, bez. 

„B., per 
Auguſt“ 12½ B., ber September-Dejember —,— 
ob» 


Lanolin, anoling 


eißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juli 50,37, per Auguſt 


5 \ 
50,87, per September 50,62½, per Oktober 
Dezember 45 62½. * 
Paris, 7. Inli, Nachm. Getreide⸗ 
markt (Schlußbericht). Meizen matt, per z' 
Juli 20,70, per Auguſt 20,90, per September: + 
Dezember 21,50, per Nopember⸗Februar 21,90. 
Kon gen ruhig, per Juli 13,70, per November: 
Februar 14,90. Mehl matt, per Juli 44,20, 
per Auguſt 44,90, per September⸗Dezember 
46,50, per November⸗Februar 47,00. Nüböl 
träge, per Juli 57,00, per Auguſt 57,50, per 
September⸗Dezember 58,00, per Jauuar⸗ April 
59,75. Spiritus ruhig, per Juli 46,50, per | 


Auguſt 46,75, per September⸗Dezember 44,50, 


per Januar⸗April 44,75. 
Juli, 


Wetter: Schön. 
London, 7. 
Getreidemarkt. 


4 Uhr 20 Minuten 
1 (Schlufbe t.) 
Schwimmender, anz ekemmener und Loko⸗Weizen 
ſehr ruhig, faſt nominell. Mehl ruhig aber ſtetig. 


| 
Mais und Gerſte ruh g. Hafer ſeſt, Preiſe gegen \ 


Mittwoch unverändert. — Wetter: Heiß. 
Fremde Zufuhren: Weizen 70670, € 

28 220, Hafer 50290 Quarters. 
London, 7. Juli. 906 prozent. 


ſie 


Java⸗ 
0 £ Rübenroh⸗ 
zucker loko 18,12, ſtetig. — Centrifugal⸗ 
zucker any. 
London, 7. Juli. Chili - Kupfer 
43,25, per drei Monat 43,62. 
London, 7. Juli. An der Küſte 9 
Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Heiß. 
Liverpool, 7. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen und Mehl ruhig. Mais / 4. höher. 
— Wetter: Prachtvoll. 8 
Glasgow, 7. Juli, Nachmittags. 
eiſen. (Schlußbericht.) 
rants 41 Sh. 8 d. 
Newyork, 7. Juli. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
troleu m. Pipe line certificates per Juli —.— 
Weizen per September 76,00. 


ds 2 


| Welle 
Mixed numbers war⸗ 


41. nnn 


2 


Im Hafen = 1 Fuß 


Waſſer ſtand. 
Stettin, 8. Juli. 
7 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 4 Zoll 
= 8,45 Meter. 
2 — \ . E e . 
Telegraphiſſhe Depeſehen. 


Berlin, 8. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
nimmt au, daß die erſte Berathung der Militär 
Vorlage heute — Sonnabend — zu Ende geht. 
Mit Rückſicht auf die baieriſchen Landtagswahlen 
werden in den erſten drei Tagen der nächſten 
Woche keine Pleuarſitzungen ſtattfinden. Am 
Donnerſtag wird dann mit der zweiten Berathung 
begonnen werden. Heute werden Dr. Lieber, 
Bennigſen und Eupen Richter zur Militärvorlage 
ſprechen. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat in die 


Budget⸗Kommiſſion die Abgg. Bebel, Singer, 


Meiſter, Ulrich delegirt. Ueber die Futternoth 
werden die Sozialiſten Schippel und Schönlank 
ſprechen und gleichzeitig die Aufhebung ſaͤmmt⸗ 
licher Lebensmittel⸗Zölle beantragen. Zum Jeſui⸗ 
tenantrage des Zentrums werden die Sozialiſten Blos 
und Vollmar ſprechen. Auch wird die ſozialdemolra⸗ 
tiſche Partei die bekannte Anfpreche des Polizeipräſi⸗ 
denten Feichter in Straßburg wa eine Deputation des 


Vereins „Fedelta“ zum Gegenſtande einer Inter— 


pellation machen. — 
Seitens der Antiſemiten wird für die Wa. 
des Profeſſors Paul Förſter aus Friedenau in 
dem Wahlkreiſe Neuſtettin eine überaus lebhafte 
Agitation entfaltet. 
Wien, 8. Juli. Der Berliner Korreſpondent 
des „W. T.“ will von abſolut kompetenter und 
zuverläſſiger Seite erfahren haben, daß die devtſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsbertragsverhandlungen ausge⸗ 
zeichnete Fortſchritte machen. Durch das dankens⸗ 
werthe Entgegenkommen Rußlands ſei der Abſchluß 
eines für Deutſchland recht günſtigen Vertrages 
ſehr bald zu erwarten. 
Das Dorf Szlachtowa bei Szazawina iſt 
vollkommen niedergebrannt und 200 Perſonen 
ſind obdachlos geworden. Nachdem die früheren 
Ueberſchwemmungen bereits großen Schaden an⸗ 
genommen haben, iſt das Elend geradezu unbe⸗ 
ſchreiblich. 
Paris, 8. Juli. Nach Annahme der im 
Volkshauſe ausgearbeiteten Tagesordnung kündigte 
ein Beamter der Arbeiterbörſe dem verſammelten 
Publikum au, daß 170 Syndidate den Ausſtand 


eu 
v 


unter dem Ruſe: „Hoch! die ſoziale Revolution! 

Es lebe der Ausſtand!“ auseinander, * 
In der Straße Oberkampf wurde von Ma⸗ 

nifeſtanten verſucht, Barrikaden von Fäſſern zu 


Polizei verhinderte die Ausſchreitungen. Eine 
offentliche Verſammlung im Caſé Voltaire, in 


Aus Lyon und St. Quentin wird gemeldet, 
ſich daſelbſt eine verdächtige Aufrezung bes 


Verviers, 8. Juli. Die Arbeiterunruhen 
dauern fort. Angeſichts der drohenden Haltung 
der ausſtändiſchen Textilarbeiter von Diſon und 
Aucival hat die Ortsbehörde eine Mahnung ver- 


aufge ordert wird, ſich von den Manifef anten fern 


der Polizei aufgegriffen zu werden. 
Madrid, 8. Juli. In Folge der geſtrigen 


London, 8. Juli In Abweſenheit des 
Botſchafters hat der britiſche Geſchaftstrüger 
energiſch die ſofortige Freilaſſung der armeniſchen 
nt 


e 


Cream 
der Lanofinfabrik, Marlinikenteid® bei = 


i hi; lege der Saal. 
IH zur Reinhaltung und Ber 
deckung der Haut⸗ 


Vorzügli 
Vertu 
I Eu haben In 
10 lg. iu Stettin iu) ueu meisten 2 p- 


2 2 
| 


theken und Droge: len in Lieknitz n 
ter Apotlleke von H. V. Boscamp . 


